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$er}d)iebene8.

Dleue ©tucfmaffe alê Dlîalgrunb,
SBie betannt fein bürfte, mirb bag

ïreppenbau? beS Serliner ïtatbbaufe?
mil SBanbmalereien naib ben ©ntmürfen
be? Dïïaler? DRüblenbrucb berfeljen, ber

f. 3- bet auggefdfriebenen Sonfur«

reng ben Srei? erhielt. SDie 3Banbftü<ben
merben hierfür nad) einer befonbereu
Sltetbobe borbereitet, über meldfe un?
ba? ^Satent= unb î£edjnifd)e Sureau bon
fJticbarb Süber? in ©örlifs ffolgenbe?
mittbeilt: ©? mirb jefct eine % cm
ftarfe ©tuctfcbicbt aufgetragen. ®ie
©tucfmaffe beftebt au? einem ©emifcb
bon feingefiebtem farrarifdjen ÜJtarmor«

ftaub, gelöfcbtem Salt, ber lange 3«)
geftanben bit, unb Staffer. 2)er auf«
getragene tßubftucf mirb geglättet unb
getroctnet unb nimmt bann eine fo
groffe $ärte an, baff er fagar bem @in=

bringen fd^arfer ©egenftänbe SBiberftanb
leiftet. ®ie Sßorijfiiät ift gering nnb mer«
ben baber SBaffer unb ffarben nur mäfjig
aufgefogen. $er 2Mgrunb für bie 2tta=

lereien in ber 9tubme?balle ift in äbn«

lieber SBeife bergeftellt. Sie ©tuefarbei«
ten merben bon ®etoma au?gefübrt.
2ftau glaubt fdfjon im Diobember mit
bem 2RaIen beginnen gu tonnen.

©djweipr. (Sc^u^utat^er=5ötciftcr=
Skreitt. 3n ©t. (Saïïen tagte am 19.
unb 20. b. 2)1. bie ©eneralberfamm«
lung beS fdfmeig. ©(bubmadjermeifter«
herein?, oertreten bitrcb girfa 60 ®ele«

girte ber ©ettionen, foroie anbere 2Rit«

gtieber. ttnfere febmeigerifeben ©dpfter«
meifter bemäbrten aueb bier i^r gute?
©ibleber, inbem ber erfte $beü ber

Serbanblungen bon 11 bis 47<c Uhr
bauerte, roorauf ba? Santett nnb nach«

ber bie Serbanblungen betreffenb bie

©terbefaffe folgten. Dieben ben üblichen
Slrattanben mar ba? miebtigfte ber Se=

f (bluff, einen ffaéfur? gur Deranbilbung
bon ffacblebrern gu beranfialten, fofern
bie SDtittel fid) bap finben laffen. 3n
einem girfa fed)?möd)entlid)en Surfe
füllten bie ïbeilnebmer bureb lüdbtige
ßebrträfte in ber neueren rationellen
©djubteebnit berart au?gebilbet merben,
baff fie bernad) auch ibre ©ettionen barin belehren tönnten;
bie erforberlicben Dliittel mären unter Stnrufung ber ©taat?«
hülfe ber 3entraltaffe p entnehmen.

Sängere 3eit beanfprucbte bie nid)t unintereffante, ob«

gleich P teiuer Sefdfluffnabme fübrenbe Sefpredfung über
bie bermatige ßage be? ©ebubutadfertteingeroerbe?. Diament«

lid) bie SaSler Selegirten fd)ilberten in grellen färben bie

mifflidjen SBirtungen einerfeit? ber billigen DJiaffenlieferungen
ber ©dbubfabriten, beren Sßrobutte, menigften in ihrer min«
bern ©orte, häufig an Sucbbinberarbeiten erinnern, anber«

feit? ber unreellen SIrbeit bon Sßfufdbern unb ©djmubton«
turrenten, unb forberten gefeblicbe Sftafjregeln pm ©cbnbe
ber foliben unb ehrlichen SIrbeit tüchtiger Dfteifter, mie g. S.
Stegulirnng ber SlrbeitSgeit im Sleingemerbe, ftaatlicbe ©dpb*

0auStl)üre in ftunflfdjrctner- uitö futuflfrfjUiiïrr-3.rbett.
©ntmurf bon Slbolf ©ibmieber.

tontrole nad) Slrt ber 2ftild)unterfudjungen :c. :c. Som an«

mefenben ©etretär be? fdbmeig. ©emerbeberein? mürbe inbeff
auf bie ©(bmierigfeit eine? bieSöegüglic^en gefeßgeberifdjen
©infd)reiten?, fomie auf ben bereit? erftellten ©ntrourf eine?

fdfmeigerifcben ®emerbe=@efetse? btngemiefen, roäbrenb bon
anberer ©eite betont mürbe, baff auch bie DMfter fetbft,
fomie bie ©ettionen biel pr Hebung ber gerügten liebe!«

ftänbe tbnn tonnen; raie benn überhaupt an ber gangen,
mit ©rnft unb SluSbauer geführten Serbanblung ba? loben?«

mertbe Seftreben ber fdfmeigerifdfen ©dpbmacbermeifier p
£age trat, ihren Sernf nad) jeber §infid)t gu beben.

Sil? ©ib be? 3sntraltomite? mürbe SBinterUpr beibe«

hatten unb ba? bisherige 3entraIfomite mit Slttlamation
unb einer ©rböbung feiner ®ntfd)äbigung bon ffr. 150 auf
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Verschiedenes.

Neue Stuckmasse als Malgrund.
Wie bekannt sein dürfte, wird das

Treppenhaus des Berliner Rathhauses
mit Wandmalereien nach den Entwürfen
des Malers Mühlenbruch versehen, der

f. A bei der ausgeschriebenen Konkur-

renz den Preis erhielt. Die Wandflächen
werden hierfür nach einer besonderen

Methode vorbereitet, über welche uns
das Patent- und Technische Bureau von
Richard Lüders in Görlitz Folgendes
mittheilt: Es wird jetzt eine ^/z oirr
starke Stuckschicht aufgetragen. Die
Stuckmasse besteht aus einem Gemisch
von feingesiebtem karrarischen Marmor-
staub, gelöschtem Kalk, der lange Zeit
gestanden hat, und Wasser. Der auf-
getragene Putzstuck wird geglättet und
getrocknet und nimmt dann eine so

große Härte an, daß er sogar dem Ein-
dringen scharfer Gegenstände Widerstand
leistet. Die Porösität ist gering und wer-
den daher Wasser und Farben nur mäßig
aufgesogen. Der Malgrund für die Ma-
lereien in der Ruhmeshalle ist in ähn-
licher Weise hergestellt. Die Stuckarbei-
ten werden von Detoma ausgeführt.
Man glaubt schon im November mit
dem Malen beginnen zu können.

Schweizer. Schuhmacher-Meister-
Verein. In St. Gallen tagte am 19.
und 20. d. M. die Generalversamm-
lung des schweiz. Schuhmachermeister-
Vereins, vertreten durch zirka 60 Dele-
girte der Sektionen, sowie andere Mit-
glieder. Unsere schweizerischen Schuster-
meister bewährten auch hier ihr gutes
Sitzleder, indem der erste Theil der

Verhandlungen von 11 bis 4^ Uhr
dauerte, worauf das Bankett und nach-
her die Verhandlungen betreffend die

Sterbekasse folgten. Neben den üblichen
Traktanden war das wichtigste der Be-
schluß, einen Fachkurs zur Heranbildung
von Fachlehrern zn veranstalten, sofern
die Mittel sich dazu finden lassen. In
einem zirka sechswöchentlichen Kurse
sollten die Theilnehmer durch tüchtige
Lehrkräfte in der neueren rationellen
Schnhtechnik derart ausgebildet werden,
daß sie hernach auch ihre Sektionen dann belehren könnten;
die erforderlichen Mittel wären unter Anrufung der Staats-
hülfe der Zentralkasse zu entnehmen.

Längere Zeit beanspruchte die nicht uninteressante, ob-

gleich zu keiner Beschlußnahme führende Besprechung über
die dermalige Lage des Schuhmacherkleingewerbes. Nament-
lich die Basler Delegirten schilderten in grellen Farben die

mißlichen Wirkungen einerseits der billigen Massenlieferungen
der Schuhfabriken, deren Produkte, wenigsten in ihrer min-
dern Sorte, häufig an Buchbinderarbeiten erinnern, ander-

seits der unreellen Arbeit von Pfuschern und Schmutzkon-
kurrenten, und forderten gesetzliche Maßregeln zum Schntze
der soliden und ehrlichen Arbeit tüchtiger Meister, wie z. B.
Regulirung der Arbeitszeit im Kleingewerbe, staatliche Schuh-

Hausthüre in Kunstschreiner- und Kunstschlost'er-Arbeit.
Entwurf von Adolf Schmieder.

kontrole nach Art der Milchuntersuchungen w. zc. Vom an-
wesenden Sekretär des schweiz. Gewerbevereins wurde indeß
auf die Schwierigkeit eines diesbezüglichen gesetzgeberischen

Einschreitens, sowie auf den bereits erstellten Entwurf eines

schweizerischen Gewerbe-Gesetzes hingewiesen, während von
anderer Seite betont wurde, daß auch die Meister selbst,

sowie die Sektionen viel zur Hebung der gerügten Uebel-
stände thun können; wie denn überhaupt an der ganzen,
mit Ernst und Ausdauer geführten Verhandlung das lobens-
werthe Bestreben der schweizerischen Schuhmachermeister zu
Tage trat, ihren Berns nach jeder Hinsicht zu heben.

Als Sitz des Zentralkomites wurde Winterthur beide-

halten und das bisherige Zentralkomite mit Akklamation
und einer Erhöhung seiner Entschädigung von Fr. 150 auf
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ffr. 500 auf weitere pet 3aijre beftätigt. @2 erwarb ftcE)

in ber oerfïofferten StmtSperiobe ein befonbereg Serbiettft
burdj feine erfolgreichen Semühungett, bem Sereine bie Ste=

ferung ber 9Jtüitärfdjube für ben Sunb ppuettben. SBie

§u oernehmen war, zählt ber fc^Weigerifcfje ©cpuhmaCher-
nteifterberein gi.tr 3eit in 43 ©elttonen über 700 3JïitgIieber
unb feine 3erttratfaffe weigt gegenwärtig einen ©atbo bon

girîa Çr. 1900 auf, welch' günftigeS fRefuItat oorpggweife
bem blübenben ©ebeiEjen beg non §errn DJleilt in Stürben*

that rebigirten, pr 3eit 1285 SIbonnenten pblenben Ser*
eingorgang, ber „«Schweiger ©d^uf)iitad)er=3eitung", pp=
fcfjreiben ift.

Sie Söauttjätigleit in St. ©aEen, bie nun fcpon feit
4 3abren in itetS gefteigerter Sraft anEjält, geht rüftigen
©chritteg weiter. 3nt Sau finb mehrere Sitten am Dtofen*

berg in gefchmacfootten, abwechslungsreichen ©tptarten; bie

große, ürchenäbnticbe Soge ßoncorbia bafelbft harrt beg ittnern
SluSbaueg; auf ber SreuzbleiCpe wirb tüd)iig an ber Sfteits

fchule gearbeitet; an ber DJletonenftraße ift ein großes pübfcheS

Sirbeiterquartier im Sau begriffen; über ber äßaffergaffe
WäCh2t eine Dleifte „Stein aber Ülein" aug bem Soben; an
ber Diofenbergftraße gibt'S große bürgtictje §äufer; eine nicht
minber rege Sauthätigleit IjerrfCht auf ber. Oftfeite ber ©iabt,
fowie in ben engen ©äffen non 211t @t. ©alten, wo ein
alteS baufälliges fQauS um's anbere ein folibeS moberneS

©ewanb ansieht. ©aneben bitben neue ©rottoirantagen, bie

neue SBafferoerforgnng, ber San ber ©iraßenbapn nach ©aiS
unb bergleicpen Unternehmungen für fgunberte non Arbeitern
unb für niete Sieferanten eine gute Serbienftqnette. 3-ür bie

atternächfte 3ett fiepen noch pet ganz große Sauten in Slug*

fiept: ®aS SBaifenpaug im SoranfChtage non beinahe einer

ÏEittion fÇtanfen, bag noch biefen §erbft in Singriff genommen
werben Wirb, unb ber Dleubau beg „f^reiEtof", ber bag größte
unb fcpßnfte Srtoai* unb ©eictjäftSbaug ber ©attnSftabt wer»
ben foil. ©rog biefer intcnfibeu Sauihätigfeit werft man non
bem fchon fange prophezeiten fQäuferfrach noih feine ©pur;
benn bie ©rfaprung zeigt beutttch, baß big jept noch nicht
über bog Sebürfniß ptnanS gebaut würbe. Dlamentticb herrfCpt

in bittigen Slrbeiterwopnungen zur 3eit nodf) ein fühlbarer
DJlanget.

9îcuc Si^ovienfabrtf in ber Stfjwetz. Sie bafettanb*

fChafttidfe Dtegierung hat fQrn. ß. Strampler aus Sahr bie

Sewittigung ertpeitt, in ber Dläpe ber ©tation SfJrattetn
eine 3i<horienfabrtf errichten zu bürfen. Sin bie Sewittigung
Würben jeboCh bie Sebingungen in bau*, fabri!* unb feuer*

polizeilicher Seziepungen gefnüpft, bie erfüllt fein müffen,
beOor ber Setrieb ber fÇabrif bewilligt wirb.

Diene Pnrtheilljaftc Dbftprcffe. Saut bem „3ürd^er
Sauer" ftept bei §errn SB. Sief er, DJtechanifer in SthaU
weit, eine feit gtoei fahren im Setrieb bewährte neue

Db ftp reffe, Weldje ganz befonbere Sortpeile bietet, wie

Z- S. freies ganzeg Sreßbett, fehr geringer Sraftaufwanb
(ein Snabe fann bie greffe bebienen), tangfameS, gteiCh=

mäßiges, felbftthätigeS gertiganSpreffen, wenig Dlaumerfor*
berniß, ficfiereS unb bauerhafteg SJEaterial (©cpmiebeifen),
©infacppeit unb ©dpettigfeit ber 3/ianiputationen unb baper

3eit= unb Srafterfparniß.
Diene Cb ftbörr=©inrid)ittttgctt. ©er lanbwirtpfCpaftlicpe

oftfcßweizerifehe ©ennffenfChaftSPerbanb Oeranftattete Pom 20.
big 31. Slugnft am ©ecpnüum in SBintertpur eine SluSftel*

Inng non ©örräfen unb 3ubereitung§mafchinen beS DbfteS.
3m SBeitern wirb auf Sejranlaffung beS tanbwirtpfCpaft*

liehen SantonatnereinS biefen §erbft auf bem ©triCfpof eine

Sßrobe mit ©ßrrßfeu oerbefferten amerifanifCpen ©pftemS
ftattftnben ; eS hat Dfenfabrifant ©chöttetbreier in Rurich

einen ©ßrrofen fnnftruirt, ber nermöge PerfChiebener Sorzüge

gegenüber befannten ©inriCptungen bie Seacptuug unferer
Dbftbauern unb tanbwlrthfChafttichen Sreife oerbient.

3wci wichtige ©crötfjc für bie ©pictpcüfunbc hat
§err O^ierargt DJluff in ©empaep erftettt, nämlich ein
neues SBurfgefcpirr, bag bei ber ©ebnrt ber ©piere wichtige
©ienfte teiftet unb ein ©nterfnfpenfortum, baS angefChwottene
ßuter in ruhige Sage bringt. SEn ber am 20. b. in ©tanS
abgehaltenen SapreSOerfammlung fChweig. ©pierärzte würben
beibe Stpparate norgeführt unb als nortrefftiCh befnnben.

Sragcii.
95. ©er liefert faubereg, trocfeneS Dîuffbaumpolz, ju ©effet»

figen geeignet, 66 mm biet, unb ju welchem ißreiS?

fllutuiortett.
Dluf S-rage 92 betr. Maulförbe. ®ie <Sieb= unb ®raptwaaren»

fabril ©. Sögel zum ©ewerbetiof @t. ©allen.
Stuf fyrage 92. ÏÏÎauIforbe für Stoiber ftricte id) uu§ 3'nt'

braht 3îr. 10, mache auch folche für ©rofwteb, J. S. foldfe für
frgnfe ffiüpe. ®iefe Stürbe finb roftfrei unb eng geflochten, fßretä
per Stüd für Stülber §r. 1, für Stühe gr. 1. 35 Dip. SOteine ®îufter
finb einjig in iprer 9lrt unb fteïjeit zu ©ienften.

®omint non ©uw, ^interborf, ©chwpz-
yinf (Jrage 92. DKaulföre in ©ifenbrapt (neuefte fpçtm), fowie

®rahtgefle<ht^tnb ®raptgitter jeber Slrt nnb für (eben |fwec! fabrigirt
@. Sopp, ©teb» u. Sraptwaarengefchäft, gallon (©chaffhaufen),

2luf gruge 93. ©ir finb int gatte, uerfchiebene toitifcfje Dfäber,
©tirnraber tc, abzugeben, unb fiepen auf birefte Slnfragen gerne
mit näperen ®etail§ z" ®ienften.

©übler u. ©chafrotp, Surgborf.

SuDmtffuma=iMn,ictaer.
SSergebung bon ©rab«, DKaurer« unb SSerpuparbeiten

für ein neu zu erftellenbeS ©djulhaug in iath-®ablat.
Sßläne unb Sebingungen finb bei 21. Müller, Strcpiteft, ©peifer«
gaffe 43, @t. ©allen, einzufepen. Offerten nimmt ber ©cpul»
raipsipräfibent, fjerr ißfarrer fffritidie in ©t. big
28. Sluguft entgegen.

®ie ©rb», Maurer», ©teinpauer», .gimraer», Jfjolzcement?
SebacpungS», ©epreiner» unb ©cploffer»Ärpeiteti
für ein bei ber ©tation © d) m p z » © e e w e n zu erfteüenbeg
3eugpauä werben piemit zur Ä'oniurrenz auggefeprieben.
|5Iäne, ®oraugmaß unb Sebingungen finb bei ber eibger.öf»
fifepen Strieggbepotoerwaltung in ©cpwpz zur ©infiept auf»
gelegt. Itebernapmgofferten finb bem eibg. Dberbauinpeitorat
in Sern unter ber Sluffcprift „Slngebot für bag ä^ugpaug
©cpwpz" bis unb mit bem 29. Dtuguft naepftpin franfo ein»
Zitreicpen.

^irepe ©alb, St, 3urtcp. Heber bie Stugfüprung naepftepenber
Sau» unb ©rabarbeit wirb piemit Stonïurrenz eröffnet :

1) ©rftetluug non 3 fteinernen SSorpalten (girta 4,6 m poep,
2,7 m breit, 1,4 m lang), mit Xpüren unb ©inbfängen an
ber Stircpe in ©alö. 2) ©rftellung einer älbzuggbople aug
20 cm weiten ©ementrüpren nom .fbeizungg » ©ebäube aug,
girla 45 m lang. ®te bezüglichen fßläne unb Sauborfcpriften
liegen bei .fjerrn Stircpengutgüerwalter Çonegger im ©agen»
ratn zur ©infiept auf. ©cpriftlicpe llebernapmgofferten finb
big fpätefteng ©nbe biefeg Monatg oerfcploffen beim fßrä»
fibium ber Stircpenpflege, §rn. tßfr. Mi It bapier, einzureichen.

Unfere tteuefiett ®tufter=Sollcftioncn in garantirt rein
wollenen, boppeltbreiten

Dttmcnflctbcrfioffen für bie .^erfi|t=8aiion
;u billigftcn greifen oerfenben auf SBunfd) an ^sbermann
franfo in'g tßaug SDettinger & (Co., ©entralpof, ßürtd).

îïrkitêna^lDei^Sifte.
®ape für 1 20 ©tg., welker Setrag in Sriefmarfen einzu»

fenben ift.

Offene ® teilen.
Meprere Monteure für Miiplenbauten in granfreiep unb ©panien
gefuept Don ®. ®auerio, Ingenieur, güriep.
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Fr. 500 auf weitere zwei Jahre bestätigt. Es erwarb sich

in der verflossenen Amtsperiode ein besonderes Verdienst
durch seine erfolgreichen Bemühungen, dem Vereine die Lie-
ferung der Militärschnhe für den Bund zuzuwenden. Wie
zu vernehmen war, zählt der schweizerische Schuhmacher-
meisterverein zur Zeit in 43 Sektionen über 700 Mitglieder
und seine Zentralkasse weist gegenwärtig einen Saldo von
zirka Fr. 1900 auf, welch' günstiges Resultat vorzugsweise
dem blühenden Gedeihen des von Herrn Meili in Turben-
thal redigirten, zur Zeit 1285 Abonnenten zählenden Ver-
einsorgans, der „Schweizer Schuhmacher-Zeitung", zuzu-
schreiben ist.

Die Banthätigkeit in St. Gallen, die nun schon seit
4 Jahren in stets gesteigerter Kraft anhält, geht rüstigen
Schrittes weiter. Im Bau sind mehrere Villen am Rosen-
berg in geschmackvollen, abwechslungsreichen Stylarten; die

große, kirchenähnliche Loge Concordia daselbst harrt des innern
Ausbaues; auf der Kreuzbleiche wird tüchtig an der Reit-
schule gearbeitet; an der Melonenstraße ist ein großes hübsches

Arbeiterquartier im Bau begriffen; über der Wassergasse

wächst eine Reihe „Klein aber Mein" aus dem Boden; an
der Rosenbergstraße gibt's große bürgliche Häuser; eine nicht
minder rege Banthätigkeit herrscht auf der Ostseite der Stadt,
sowie in den engen Gassen von Alt St. Gallen, wo ein

altes baufälliges Hans um's andere ein solides modernes
Gewand anzieht. Daneben bilden neue Trottoiranlagen, die

neue Wasserversorgung, der Bau der Straßenbahn nach Gais
und dergleichen Unternehmungen für Hunderle von Arbeitern
und für viele Lieferanten eine gute Verdienstquelle. Für die

allernächste Zeit stehen noch zwei ganz große Bauten in Aus-
ficht: Das Waisenhaus im Voranschlage von beinahe einer

Million Franken, das noch diesen Herbst in Angriff genommen
werden wird, und der Neubau des „Freihof", der das größte
und schönste Privat- und Geschäftshaus der Gallusstadt wer-
den soll. Trotz dieser intensiven Bauthätigkeit merkt man von
dem schon lange prophezeiten Häuserkrach noch keine Spur;
denn die Erfahrung zeigt deutlich, daß bis jetzt noch nicht
über das Bedürfniß hinaus gebaut wurde. Namentlich herrscht

in billigen Arbeiterwohnungen zur Zeit noch ein fühlbarer
Mangel.

Neue Zichorienfabrik in der Schweiz. Die baselland-

schaftliche Regierung hat Hrn. C. Tr ampler aus Lahr die

Bewilligung ertheilt, in der Nähe der Station Pratteln
eine Zichorienfabrik errichten zu dürfen. An die Bewilligung
wurden jedoch die Bedingungen in bau-, fabrik- und feuer-

polizeilicher Beziehungen geknüpft, die erfüllt sein müssen,
bevor der Betrieb der Fabrik bewilligt wird.

Neue vortheilhafte Obstpresse. Laut dem „Zürcher
Bauer" steht bei Herrn W. Kieser, Mechaniker in Thal-
weil, eine seit zwei Jahren im Betrieb bewährte neue

Ob st presse, welche ganz besondere Vortheile bietet, wie

z. B. freies ganzes Preßbett, sehr geringer Kraftaufwand
(ein Knabe kann die Presse bedienen), langsames, gleich-

mäßiges, selbstthätiges Fertigauspressen, wenig Raumerfor-
derniß, sicheres und dauerhaftes Material (Schmiedeisen),
Einfachheit und Schnelligkeit der Manipulationen und daher

Zeit- und Kraftersparnitz.
Neue Obstdörr-Einrichtungen. Der landwirthschaftliche

ostschweizerische Genossenschaftsverband veranstaltete vom 20.
bis 31. August am Technikum in Winterthur eine Ausfiel-
lung von Dörröfen und Zubereitungsmaschinen des Obstes.

Im Weitern wird auf Veranlassung des landwirthschaft-
lichen Kantonalvereins diesen Herbst auf dem Strickhof eine

Probe mit Dörröfen verbesserten amerikanischen Systems
stattfinden; es hat Ofenfabrikant Schötteldreier in Zürich
einen Dörrofen konstruirt, der vermöge verschiedener Vorzüge

gegenüber bekannten Einrichtungen die Beachtung unserer
Obstbauern und landwirtschaftlichen Kreise verdient.

Zwei wichtige Gcräthe für die Thierheilkunde hat
Herr Thierarzt Muff in Sempach erstellt, nämlich ein
neues Wurfgeschirr, das bei der Geburt der Thiere wichtige
Dienste leistet und ein Eutersuspensorium, das angeschwollene
Enter in ruhige Lage bringt. An der am 20. d. M. in Stans
abgehaltenen Jahresversammlung schweiz. Thierärzte wurden
beide Apparate vorgeführt und als vortrefflich befunden.

Fragen.
95. Wer liefert sauberes, trockenes Nußbaumholz, zu Sessel-

sitzen geeignet, 66 min dick, und zu welchem Preis?

Antworten.
Auf Frage 92 betr. Maulkörbe. Die Sieb- und Drahtwaaren-

fabrik C. Vogel zum Gewerbehof St. Gallen.
Auf Frage 92. Maulkörbe für Kälber stricke ich aus Zink-

draht Nr. 10, mache auch solche für Großvieh, z. B. solche für
kranke Kühe. Diese Körbe sind rostfrei und eng geflochten. Preis
per Stück für Kälber Fr. 1, für Kühe Fr. 1. 35 Rp. Meine Muster
sind einzig in ihrer Art und stehen zu Diensten.

Domini von Euw, Hinterdorf, Schwyz.
Auf Frage 92. Maulköre in Eisenvraht (neueste Fayon), sowie

Drahtgeflechtànd Drahtgitter jeder Art und für jeden Zweck sabrizirt
G. Bopp, Sieb- u. Drahtwaarengeschäft, Hallau (Schaffhausen),

Auf Frage 93. Wir sind im Falle, verschiedene konische Räder,
Stirnräder zc, abzugeben, und stehen auf direkte Anfragen gerne
mit näheren Details zu Diensten.

Gubler u. Schafrvth, Burgdorf.

Submisstons-Anzeiger.
Vergebung von Grab-, Maurer- und Verputzarbeiten

für ein neu zu erstellendes Schulhaus in kath. Tablat.
Pläne und Bedingungen sind bei A. Müller, Architekt, Speiser-
gasse 43, St. Gallen, einzusehen. Offerten nimmt der Schul-
rathspräsident, Herr Pfarrer Fritsche in St. Fiden, bis
28. August entgegen.

Die Erd-, Maurer-, Steinhauer-, Zimmer-, Holzcement-
Bedachungs-, Schreiner- und Schlosser-Arbeiten
für ein bei der Station Schwyz-Seewen zu erstellendes
Zeughaus werden hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben.
Pläne, Borausmaß und Bedingungen sind bei der eidgenös-
fischen Kriegsdepotverwaltung in Schwyz zur Einsicht auf-
gelegt. Uebernahmsofferten sind dem eidg. Oberbauinpektorat
in Bern unter der Aufschrift „Angebot für das Zeughaus
Schwyz" bis und mit dem 29. August nächsthin franko ein-
zureichen. '

Kirche Wald, Kt, Zürich. Ueber die Ausführung nachstehender
Bau- und Grabarbeit wird hiemit Konkurrenz eröffnet:
1) Erstellung von 3 steinernen Borhallen (zirka 4,6 rn hoch,
2,7 in breit, 1,4 m lang), mit Thüren und Windfängen an
der Kirche in Wald. 2) Erstellung einer Abzugsdohle aus
20 oin weiten Cementröhren vom Heizungs-Gebäude aus,
zirka 45 rn lang. Die bezüglichen Pläne und Bauvorschriften
liegen bei Herrn Kirchengutsverwalter Honegger im Sagen-
rain zur Einsicht auf. Schriftliche Uebernahmsofferten sind
bis spätestens Ende dieses Monats verschlossen beim Prä-
sidium der Kirchenpflege, Hrn. Pfr. Milt dahier, einzureichen.

Unsere neuesten Muster-Kollektionen in garamirt rein
wollenen, doppeltbreiten

Damenkleiderstoffen siir die Herbst-Saison
zu billigsten Preisen versenden auf Wunsch an Jedermann
franko in's Haus Oettinger à Co., Centralhof, Zürich.

Arbeitsnachweis-Liste.
Taxe für 1 Zeile 20 Cts., welcher Betrag in Briefmarken einzu-

senden ist.

Offene Stellen.
Mehrere Monteure für Mühlenbauten in Frankreich und Spanien
gesucht von G. Daverio, Ingenieur, Zürich.
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